Leseprobe

Das Geisterheer vom Rodenstein
Ein neues Abenteuer für Lisa, Anne und Robert.

Kapitel 1 

Nach den aufregenden Ereignissen mit der Monstersonnenblume und der Erlösung von Anne und ihrem Bruder Robert waren einige Wochen ins Land gegangen. Der Alltag hatte Lisa eingeholt. Sie lag auf der Wiese vor dem Haus auf dem Rücken, hatte die Arme ausgebreitet und betrachtete den Sternenhimmel. Es war eine laue Sommernacht und sie war wieder einmal allein zu Haus. Ihre Eltern waren bei Onkel Heinrich im Nachbardorf. Auf seiner letzten Reise hatte er sich bei einem Unfall verletzt. Lisas Vater sagte, er könne seinen Bruder jetzt nicht allein lassen. Die Mutter wollte auch mitgehen, denn es würde sicher in den nächsten zwei Tagen auch eine weibliche Hand gebraucht werden. Sie würde deshalb bei Onkel Heinrich bleiben, während Lisas Vater am nächsten Morgen wieder kommen wollte. Versehen mit vielen Genesungswünschen von Lisa hatten sie sich am Nachmittag auf den Weg gemacht.
Lisa war es recht. Sie war schon oft allein gewesen und freute sich sogar auf die Ruhe hier im Haus und am Wald. Nun lag sie also hier in dieser lauen Sommernacht und war in Gedanken irgendwo dort draußen im Weltall. Um sie herum waren all die bekannten Geräusche. Das Rauschen der Bäume, irgendwo flatterte ein größerer Vogel auf, und der Ruf einer Eule war zu hören. Lisa fühlte sich einfach wohl. 
Das Geräusch, das sich in ihren Kopf schlich, bemerkte sie zuerst kaum, aber dann lauschte sie. Es war ein Summen, ähnlich wie der Vibrationsalarm auf einem Handy. Jetzt wurde dieses Summen allerdings immer lauter. Überrascht setzte sie sich auf. Sie lauschte, wo das Geräusch wohl her kam. Die Quelle war anscheinend das Haus hinter ihr. Sie stand auf und lief hinein. Das Summen wurde jetzt noch lauter, und es hörte sich so an, als käme es direkt aus ihrem Zimmer. Zunächst konnte sie nicht entdecken, was ein solches Geräusch verursachte. Es schien aus ihrem Schrank zu kommen. Vorsichtig öffnete sie ihren Kleiderschrank. Ganz oben im ersten Fach war das geheimnisvolle Kästchen mit dem magische Buch. Und von dort schien der Alarmton zu kommen. Lisa nahm das Kästchen heraus und öffnete es. Sofort erfüllte ein buntes Leuchten das dunkle Zimmer. Natürlich, dachte Lisa, das Buch ist in Aktion. Sie hatte es schon eine ganze Weile nicht mehr benutzt.

Kapitel 2 

Es war eine geheime Verbindung zu ihrer Freundin Anne. Normalerweise konnten sie ja miteinander telefonieren, genau wie andere Leute auch. Aber manchmal ergab es sich, dass kein Telefon da war, und dann nahm sie einfach das Buch. Mit diesem Buch hatte Lisas größtes Abenteuer begonnen, das in der Erlösung der Geschwister Anne und Robert gipfelte, die in eine Monstersonnenblume und einen Waldgeist verzaubert worden waren. Die drei waren Freunde geworden, und Anne und Robert arbeiteten seitdem zur Bewährung in einem Waisenhaus. 
Die beiden besaßen, während sie verzaubert waren, besondere Kräfte. Anne konnte mit der Kraft ihrer Gedanken andere Leute beeinflussen, so dass diese tun mussten, was sie ihnen befahl. Robert, der als Waldgeist unsichtbar war, konnte sich auch weiterhin jederzeit unsichtbar machen. 
Mit ihrem magischen Buch, einer kleinen intelligenten Maus, die jedes Wort verstand, sowie einer durchdringend lauten Trillerpfeife, die ebenfalls noch nicht genau ergründete Geheimnisse barg, verfügte auch Lisa über eine Reihe außergewöhnlicher Möglichkeiten. 
Als sie nun das Buch aufschlug, da fiel ihr auf, dass die Buchstaben nicht, wie sonst immer, verschwanden. Und so konnte sie zum ersten Mal lesen, was dort stand.
„Dieses Buch ist sehr mächtig. Wer es rechtmäßig besitzt, dem öffnet es gewaltige und ungeahnte Möglichkeiten. Es darf jedoch nur benutzt werden, um Not und Elend zu bekämpfen und Schwachen und Bedrängten beizustehen!"
Dann, wie von selbst, blätterte die Seite um. Und dort war es wie immer: Der Text verschwand und neue Worte entstanden.......
